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Oeſterreichs Rückſchritt. 

Wir haben in Nr. 466 den Groll Oeſterreichs beleuch⸗ 
tet, den es gegen Preußen hegt, weil es durch den letzten 
Krieg mit Preußen zu einer Macht niederen Ranges in 
Europa herabgedrückt iſt. Wir haben ſchon damals nachge⸗ 
wieſen, wie Unrecht Oeſterreich hat, wenn es Preußen für 
dieſe ſeine Erniedrigung verantwortlich macht, da Preußen 
vielmehr Oeſterreich geſchont, ja trotz der beiſpielloſen Siege 
in ſeinen alten Grenzen belaſſen hat. Will Oeſterreich mit 
lemandem grollen, ſo kann es nur ſich ſelbſt grollen; denn 
nur ſeinem eigenen Unverſtande verdankt es ſeine jetzige Er⸗ 
niedrigung. a 

So lange Oeſterreich ſich an die Spitze der Bildung 
ſtellte, ſo lange es für Deutſchlands Wohl wirkte und ſorgte, 
ſo lange hat es glänzende Fortſchritte gemacht, ſind ihm die 
Völker mit Freuden entgegengekommen, und iſt die Macht des 


öſterreichiſchen Doppelaars von Stufe zu Stufe geſtiegen, bis 


ſeine Herrſcher zur Zeit der Reformation über die halbe 
Erde geboten und der alten wie der neuen Welt Geſetze 
vorſchrieben. Sobald dagegen die Fürſten Oeſterreichs ſich 
der deutſchen Bildung, fi) der Reformation des größten 
Deutſchen, eines Luthers, widerſetzten, iſt auch der Stern 
von Oeſterreich gewichen und iſt das berühmte Kaiſerhaus 
von Stufe zu Stufe herabgeſunken. Wenn die „Debats“ 
den geiſtreichen Satz aufgeſtellt haben, daß Luther der Be— 
gründer der preußiſchen Macht ſei, ſo kann man mit noch 
größerem Rechte behaupten, daß Oeſterreich an feinem Wi⸗ 
wor gegen dieſen Glaubenshelden zu Grunde gegans 
gen iſt. 

Wahrlich nicht Preußen hat Oeſterreich geſtürzt, ſondern 
die Jeſuiten, welche die öſterreichiſchen Kaifer verderbliche 
ege geführt haben. Was war Mähren für ein blühendes 
and zur Zeit der mähriſchen Brüder, wie leuchtete Prag 


als Univerſität, wie Böhmen als Vaterland des Huß und 


ſeiner Anhänger, und lange nachher bis in den Anfang des 
dreißigjährigen Krieges. Und was haben die Kaiſer Oe⸗ 
ſterreichs aus dieſen Ländern der Bildung unter dem Rathe 
der Väter Jeſu gemacht? Bettlerländer, Sitze finfterften 
Aberglaubens, in denen die Menſchheit verkommen, und 
Jahrhunderte zurückgeblieben iſt. Die geiſtige Freiheit iſt 


erdrückt, der Trieb nach Wahrheit und Wiſſenſchaft im Keime 
erſtickt, ſinnliche Begierden und Wolluſt find groß 


gezogen, um 


die Völker bequem lenken, die Gewiſſen be 


nen. Selb die Geſchlechter des Adels, ſelbſt vas Herrſcher - 
haus iſt durch den Fluch dieſes ſataniſchen Syſtemes ent⸗ 


nerpt und verkommen. 

Um über die Fürſten herrſchen zu können, um ſie den 
unheilvollen Plänen der Jeſuiten gewogen und dienſtbar zu 
machen, hat man die ihren Schulen anvertraute Jugend ver- 
führt und in Lüſte geſtürzt, hat man ſie gegen die Wünſche 

es Volkes eingenommen und verſchloſſen, hat man edle 
Geiſtesbildung und Wiſſenſchaft abgewehrt und die unglück⸗ 
lichen Jünglinge allen Verlockungen ihrer Sinne Preis ge— 
geben. So iſt denn ein Geſchlecht erwachſen, das Oeſter⸗ 
reich bis an den Rand des Verderbens geführt hat. 

Alle Gräuel des dreißigjährigen Krieges, die Deutſch⸗ 
land verheert und entvölkert haben, wir verdanken ſie dieſem 
ſataniſchen Syſteme der Oeſterreich beherrſchenden Jeſuiten. 

lle Länder, welche Deutſchland ſeit jenen Tagen verloren 
at, ſie ſind uns verloren gegangen durch daſſelbe Syſtem, 
welches Deutſchland in Unwiſſenheit zurückhielt, während 
Frankreich und die Niederlande rüſtig voranſchritten. Selbſt 
als in dieſem Jahrhundert ein neuer Geiſt die deutſchen 
Völker durchzog, als Leſſing und Herder, Schiller und 

öthe den Geiſt deutſcher Sprache entfeſſelten, als die Sän⸗ 
ger der Freibeitskriege die Völker begeiſterten und für das 


bdeutſche Vaterland eine Zeit des Glanzes und der Herrlich⸗ 


eit verhießen, war es wieder daſſelbe Oeſterreich, das die⸗ 
em Geiſteszuge hemmend entgegentrat, und durch Karlsba⸗ 
der Beſchlüſſe und den Zopf des Bundestages die Geiſter 
abermals in Feſſeln ſchlug. 

Jetzt nun erntet es die Früchte ſeiner Saat. Uebetrauert 
und unbeweint iſt es aus Deutſchland ausgeſtoßen, dem es 
ſo unſägliche Wunden geſchlagen, iſt es auf feine ſlaviſchen 

ud magyariſchen Völker angewieſen, welche bisher in allen 
riegen die Geißel Deutſchlands gebildet haben, und mag 
nun verſuchen, dieſe Völker auf ſeine Weiſe durch ſeine Je⸗ 
ſuiten zu erziehen. Wir unſererſeits haben für alle Zeiten 
mit dieſem Herrſcherhauſe gebrochen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Oktober. Aus den in den neu erwor- 
* Landestheilen publtzirten Königlichen Manifeften wird 
audermann den lebhaften und innigen Wunſch Sr. Majeſtät her- 
Beleſen, nicht blos die Länder, ſondern auch die Herzen ihrer 
wohner zu gewinnen. Was zu dieſem edeln Zwecke der König 
wi thun vermag, wird ſicherlich nicht unterbleiben, und ebenſo ge- 
2 iſt es, daß die Königliche Staatsregierung jedes geeignete und 
S dem allgemeinen Wohle verträgliche Mittel mit Freuden er- 
ta fen wird, welches zur Verſöhnung derjenigen Gemüther dienen 
bean, welche ſich in die neuen Verbältniſſe noch nicht zu finden 
zumögen. Mit aller erdenklichen Rückſicht wird bei Organifirung 
90 er Verhältniſſe auf die Wünſche und Bedürfniſſe der einzelnen 
a udestheile Rückſicht genommen werden, und wenn von Hannover 
e der Wunſch laut geworden, daß dabei auch die Stimmen jol- 
Änner gehört werden möchten, welche außerhalb der amt- 


= PPT\ 5 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. E me 8 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Morgenblatt. 


N 


lichen Kreiſe ſtehen und im Lande ein beſonderes Vertrauen ge- 

nießen, jo wird die Regterung auch dieſem Wunſche, ſoweit defjen 

Erfüllung irgend als thunlich und erſprießlich erachtet werden 

kann, gerne nachkommen. Auch die Pflicht der Preſſe wird 

es ohne Zweifel ſein, die Abſichten des Königs und ſeiner 

Regierung zu unterſtützen, mindeſtens aber dieſelben nicht durch 

Hohn und Bitterkeiten zu durchkreuzen, namentlich auch den de- 

poſſedirten Fürſtenhäuſern gegenüber. Wie ſehr öffentliche Kund- 

gebungen dieſer letztgenannten Gattung an höchſter Stelle auf die 

entſchiedenſte Mißbilligung ſtoßen, beweiſt unter Andern der aus 

den Zeitungen bekannte Vorfall betreffs einer in einem bieſigen 

Theater in Allerhöchſter Gegenwart aufgeführten Poſſe. Es be- 

ſtätigt ſich nämlich in authentſſcher Weiſe, daß dem Direktor des 

Theaters im Auftrage Sr. Majeſtät mitgetheilt worden iſt, wie der 

König es im höchſten Grade miß billige, daß Angriffe jo roher Art 

gegen die in das Unglück gerathenen Fürſten auf öffentlicher Bühne 

in der preußiſchen Hauptſtadt vorkommen. — Die „Breslauer Ztg.“ 

hat ſich vor ein paar Tagen von hier melden laſſen: die Angele- 

genheit der Amneftie ſei vor Allem durch die Bemühungen des 

FIrhrn. v. d. Heydt zum Durchbruche gekommen, und dieſer habe 

dieſelbe als ein Mittel benutzt, um einen für die Regierung an- 

nehmbaren Beſchluß des Hauſes über die Kreditvorlage herbetzu- 

führen, namentlich habe Hr. v. d. Heydt den Unterzeichnern 

des Michaelis ⸗Roeppell'ſchen Amendements in dileſem 

Sinne von der bevorſtehenden Amneſtie Mittheilung gemacht. Dieſe 

Geſchichte enthält eine offenbare Beleidigung ſowohl für den König 

und ſeine Räthe, die nach Inhalt derſelben mit dem Königlichen 

Gnadenakte gewiſſermaßen Handel getrieben hätten, als für die 

„Abgeordneten, die in dieſen Handel eingegangen. Die Amneſtie 
war eine ſeit längerer Zeit vollſtändig beſchloſſene Sache, und die 
Publikation für die Zeit der Berliner Siegesfeier feſtgeſetzt. Es 
iſt geradezu eine Schmach, daß jo weit verbreitete Zeitungen ſolchen 
abgeſchmackten Lügen ihre Spalten öffnen. — Man projeftirt eine 
Eiſenbahn von hier nach Stralſund und ſind zunächſt zur 
Unterhandlung mit der Mecklenburg-Strelitzer Regierung Kommij- 
ſarlen des Handels- und des auswärtigen Amtes nach Stralſund 
abgereiſt. Unternehmer iſt der bekannte Engländer Peto, und be- 
hauptet derſelbe das nöthige Kapital beiſammen zu haben. Die 
Strelitzſche Regierung hat ſich zu einem bedeutenden Zuſchuſſe be⸗ 
reit erklärt, desgleichen die betreffenden Kommunen und Kreiſe. : 
— Ueber die Einverleibungsfeier in Kaſſel ift heute folgen- 

der Bericht eingegangen: f 
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Herren! Es vollendet ſich das wichtigſte Ereigniß in 
der Geſchichte dieſes Landes; das heſſiſche Volk tritt aus feinen 
engen Kreiſen heraus, um als Glied des preußiſchen Volkes unter 
der Führung der Hohenzollern größere Ziele zu verfolgen, den 
Ruhm und die Geſchicke Preußens zu theilen. Die Tauſende, 
welche hier verſammelt ſind, geben lebendiges Zeugniß, daß das 
Heſſenvolk die unermeßliche Bedeutung dieſes Ereigniſſes für fein 
Glück und ſeine Wohlfahrt zu erfaſſen und zu würdigen weiß. 
Mag auch Mancher mit Wehmuth auf den nothwendigen Untergang 
des Kurſtaates blicken, einſt werden Alle die Wandlung ſegnen 
und die kommenden Geſchlechter werden dieſe Zeit preiſen, daß ſie 
ihnen den deutſchen Großſtaat gegeben, daß ſie ihnen den Grund 
gelegt hat zu dem ſtolzen Glücke, Preuße zu fein und zu der Wohl— 
fahrt, wozu auch dieſe Provinz unter dem weiſen Scepter der 
Hohenzollern emporblühen wird. Die Verheißung und die Bürg- 
ſchaft dieſes Glückes geben die Königlichen Worte der Allerhöchſten 
Proklamation“ (welche nun Präfldent v. Möller verlas). 

Präſident v. Möller ergriff dann wieder das Wort: „Somit 
iſt die Vereinigung von Kurheſſen mit der preußiſchen Monarchle 
vollzogen; die Heſſen folgen fortan dem Banner der Hohenzollern, 
welches ſich über dieſem Schloſſe entfaltet. Wir Alle folgen ihm 
mit der Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland! Se. Maj. 
der König lebe hoch!“, worin das verſammelte Publikum mit lautem 
Zuruf einfiel. Mit Ausbringung dieſes Hochs entfaltete ſich auf 
dem Palais der preußiſche Adler, die Muſik des 30. Regiments 
ſtimmte die Volkshymne „Heil Dir z.“ an, während die am Schloß- 
hof poſtirte ehemalige kurheſſiſche Artillerie nach der Aue hin das 
Victoria ſchoß. Nach Schluß des „Hell Dir im Siegerkranz“ 
wurde von den vereinigten Männergeſang-Vereinen mit Mufit- 
begleitung der Mitglieder der Theaterkapelle, unter Leitung des Hrn. 
Hof-Kapellmeiſters Reiß, nachfolgende Feſthymne vorgetragen, mit 
deren Abfaſſung und Kompoſition dieſer und Hoftheater Sekretär 
Preſer betraut waren. 

Dem Tage Heil, wo Deutſchland neues Leben 
Durch Preußens Kraft und Macht empfing, 
Und um die Flagge, die uns heut gegeben, 
Des Himmels reichſter Sezen hing. 
Laßt doch in ihrem Schutz uns preiſen; 
Denn wenn des Königs Ruf eiklingt, 
Erſcheint ein Volk, das mit dem Eiſen 
Die Welt zum ew'gen Frieden zwingt! 
Dem König Heil, der Preußens ſtolze Fahnen 
Für deutſche Größe trug in's Feld 
Und auf des Ruhmes unbegrenzten Bahnen 
Von Gott gejegnet ſtand als Held; 
Dem König Heil! die deutſche Ehre 
Vertrauet ſeiner mächt gen Hand; 
Hoch Preußens Ruhm, hoch Preußens Wehre, 
Du Hort im deutſchen Vaterland! 

Hiermit ſchloß die Feier, die einen bedeutungsvollen Abſchnitt 
unſerer Geſchichte bildet. Walte Gott, daß er ein glücklicher ſein 
und dem ganzen deutſchen Vaterlande zum Heil gereichen möge. 

Wiesbaden, 7. Oktober. Wahrſcheinlich werden in den 
nächſten Tagen dle ſogenannten großdeutſchen Blätter die Nach- 
richt bringen, daß eine Monſter⸗Adreſſe der weiblichen Bevölkerung 


N i twoch, den 10. Oktober. 


(Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7 Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
„für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Naſſau's der gegenwärtig noch in Biebrich weilenden Herzogin 
Adelheid überreicht worden ſei, worin die Petentinnen ihren Ge— 
füblen der Treue und Anhänglichkeit den wärmſten Ausdruck geben 
und bitten, der Herzog und die Herzogin möchten wieder in Wies⸗ 
baden in der Mitte ihrer Getreuen Reſidenz nehmen. Mit dieſer 
Adreſſe verhält es ſich ſo: Die Oberhof- und Hof-Chargen des 
Herzoge und die ſonſtigen Mitglieder ſeines Hofmarſchall⸗Amtes, 
Oberſtallmeiſter⸗Amtes und wle dieſe ſehr reichlich dotirten Hof- 
ſtellen ſonſt noch heißen mögen, find augenblicklich aus dem Be⸗ 
zuge ihrer bisherigen Gehälter geſetzt. Sie ſind lebhaft beſeelt 
von dem Wunſche, den früheren Zuſtand der Dinge, bei welchem 
wenigſtens ſie ſich recht wohl befanden, ganz oder annäherungs⸗ 
weiſe wieder bergeſtellt zu ſehen. Ein aus dieſen Kreiſen gebil- 
detes Damen-Comité, an deſſen Spitze die bisherige proviſoriſche 
Oberhofmeiſterin der Herzogin, Comteſſe Bella Felicitas Ingelheim 
(Schweſter des K. K. Kämmerers und Geſandten, Grafen Damian 
Friedrich Ingelheim, welcher im Mai, Juni und Juli d. J. der 
Führer des Königs Georg von Hannover war), ſteht, hat daher 
eine ſolche Adreſſe abgefaßt und für deren Unterzeichnung eifrig 
geworben, nicht nur durch perſönliches Hauſiren, wobei indeß ſehr 
viele Körbe gegeben wurden, ſondern auch durch Auflegen in dem 
Herzoglichen Schloſſe. Letzteres liegt am Markte, den Jedermann 
paſſiren muß und der von Marktweibern, Dienſtboten u. ſ. w. 
ſtark beſucht wird, und da die Unternehmer in anerkennenswerther 
Liberalität auf der breiteſten demokratiſchen Baſis operirten, auch 
zahlreiche Whippers-in angeſtellt waren, welche gegenüber den 
Paſſantinnen (die „Damen der Halle“ und die dienende Klaſſe mit 
inbegriffen) nicht obne zarten Zwang das „Compelle intrare“ 
ausübten, jo find allerdings ſehr zahlreiche Unterjchriften erwirkt 
worden, und wenn dieſelben auch gerade nicht alle fehr ſchön und 
leſerlich ſein mögen, ſo wird man doch, da man plößlich radical 
geworden iſt und für die Volksvereine ſchwärmt, „die Stimmen 
zählen und nicht wiegen“. 
gemacht. 


berufene Stände-Verſammlung 
durch den Krieg hervorgerufenen Fragen zu befaſſen haben. Außer 
dem Frledensvertrage und Aenderungen des 
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trage von etwa einer Million Gulden. Zuverſichtlich werden beide 
Kammern die Gelegenheit ergreifen, ihre Uebereinſtimmung mit der 
nationalen Regierungs-Politik unzweideutig kundzugeben und den 
Schwindeleſen der ſüddeutſchen Großmachts⸗Politiker und Foͤdera⸗ 
tio-Republifaner mit gebührendem Ernſte entgegenzutreten. Die 
Rechnung der Partei, unſeren früheren Miniſter, Staatsrath Lamey, 
durch die Wahl in Mannheim zum Führer der Oppoſition zu 
ſtempeln, iſt fehlgeſchlagen. Lamey hat ſich für feinen alten Wahl- 
kreis Lorrach entſchieden und ſchon dadurch zu erkennen gegeben, 
wie wenig er geneigt iſt, feine große Popularität für Zwecke miß⸗ 
brauchen zu laſſen, als deren Gegner er, trotz ſeines ſchwankenden 
Verhaltens im Laufe des letzten Sommers, ſich während ſeiner 
ganzen politiſchen Laufbahn bekannt hat, und wie ſehr fein ehren- 
werther Charakter einer factiöſen Oppofitionsmacherei widerſtrebt. 
Ob Mannheim trotzdem verſuchen wird, den Ruf der allergetreue- 
ſten Oppofitioneftadt zu gewinnen, möchte ich bezweifeln. Von 
dem praktiſchen Sinne der Bürgerſchaft unſerer erſten Handelsſtadt 
darf wohl erwartet werden, daß fie nur in dem engſten Anſchluſſe 
an die norddeutſche Großmacht die volle Gewähr für die wirth⸗ 
ſchaftliche Blüthe unſeres kleinen Staates und den dafür erforder, 
lichen Grad politiſcher Sicherheit finden wird. 
Ausland. 

Paris, 6. Oktober. Zwiſchen dem Kalſer und ſeinem 
neuen Miniſter des Auswärtigen beſteht eine langjährige Freund⸗ 
ſchaft, und ſo iſt nicht nur in Biarritz die vollkommenſte Ueberein⸗ 
ſtimmung hergeſtellt worden, ſondern man darf annehmen, daß 
Marquis de Mouſtier ſtets feine perſönlichen Anſichten denen des 
Katjers unterzuordnen wiſſen wird. Seine Leitung der auswärti⸗ 
gen Verhältniſſe wird daher treuer als je die Anſchauungen des 
Kaiſers ſelbſt wiederſpiegeln. Herr von Mouſtier hat übrigens 
hier den Botſchaftern gegenüber die verſöhnlichſte Sprache geführt. 
Der Marquis v. Banneville dürfte die meiſte Ausſicht für den 
Botſchafterpoſten in Konſtantinopel haben, da Herr Benedettl aus 
Geſundheitsrückſichten ſein Verbleiben in Berlin, oder feine Ver- 
fegung nach Florenz wünſcht. Als Kandidat für die Stelle eines 
Geſandten in Bern wird Baron Andr ernannt. 

— Aus den Summen, die bis jetzt zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten eingegangen find, zu ſchließen, dürfte der Geſammter⸗ 
trag ſelbſt nicht die beſcheidenſten Erwartungen von der öffentli- 
chen Subskription rechtfertigen. Der Biſchof von Orleans bemerkt 
in einem auf die Ueberſchwemmung bezüglichen Rundſchreiben an 
ſeinen Klerus: „Ich frage mich auch mit unruhiger Ueberraſchung: 
Holland weiß den beſtändigen Drohungen des Oceans zu ent⸗ 
gehen, und wir ſollten den zeitweiligen Gefahren unſerer Flüſſe 
nicht vorbeugen können? Der Kaiſer hatte ſich dieſelbe Frage vor 
zehn Jahren geſtellt, und aus ſeinem offenen Briefe an den Mi- 
niſter der öffentlichen Bauten (Plombieres, 19. Juli 1856), ſchien 
hervorzugehen, daß er fi die Frage in einer befriedigenden Weiſe 
beantwortet habe, und daß er umfaſſende Arbeiten anordnen werde. 
Denn am Schluſſe jenes Briefes hleß es: Das, was nach der 
großen Ueberſchwemmung von 1856 geſchehen iſt, muß uns zur 
Lehre dienen; man hat ſehr viel in den Kammern geredet, man 


Kurz, was gemacht werden kann, wird 


Heidelberg, 6. Dftober. Unfere auf den 8. Oktober 
wird ſich nur mit Erledigung der 


Budgets der Amorti-. 
ſations- und Eiſenbahn⸗Schuldentilgungskaſſe ſollen zur Vorlage 
kommen: ein Geſetzentwurf, betreffend eine nicht unerhebliche Er⸗ 
höhung der direkten Steuern für 1867 ; ein Geſetzentwurf, betreff 
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erwartet. 


zu ſchrecken und die Italiener auf ihre Seite zu ziehen. 


geſtellt werden. 


hat vortreffliche Berichte gemacht, aber man hat kein Syſtem an⸗ 
genommen, man hat keinen beſtimmt formulirten Anſtoß gegeben, 
ſondern ſich auf theilweiſe Arbeiten beſchränkt, welche, nach dem 
Urtheile der Männer der Wiſſenſchaft, wegen ihres Mangels an 
Einheit die Wirkungen der letzten Ueberſchwemmung nur ſchreckli⸗ 
cher gemacht haben!“ — Die Antwort auf die Frage, ob denn in 
den Jahren ſeit der Ueberſchwemmung von 1856 etwas Nachhal- 
tiges geſchehen ſei, bilden die noch ſchrecklicheren Wirkungen der 
diesjährigen Ueberſchwemmung. Man ſpricht von einer Anleihe 
zur Beſtreitung der Koſten umfaſſender Arbeiten. 

Paris, 7. Oktober. Die Geiſteskrankheit der Kaiſerin 
Charlotte beſteht darin, daß ſie überall Gift wittert und ſich nir⸗ 
gends ſicher nennt, als im Vatikan bei dem heiligen Vater. 

— In ſeinem nicht amtlichen Theile giebt der „Moniteur“ 
eine nicht weniger als neun ſehr klein und eng gedruckte Spalten 


ausfüllende Liſte von eingegangenen Beiträgen für die Ueber- 


ſchwemmten; doch dieſer Geſammt- Betrag iſt bis jetzt nur erſt 
454,232 Fr. 50 Ct. 

— Seitdem der Kaiſer den Vollziehern ſeines Willens einen 
größeren Spielraum läßt und ſich mit den Einzelheiten der Ge— 
ſchäftsleitung wenig mehr befaßt, hat ſich mit dem ſteigenden Ein- 
fluſſe einzelner Miniſter auch das die höheren Regionen umjpan- 
nende Intriguennetz ausgedehnt. Da der Staatsminiſter Rouher, 
der auch in der Abweſenheit des Kaiſers dem Miniſterrathe prä— 


ſidirt, jetzt eine Stellung einnimmt, wie ſie bei dem früheren noch 


mehr perſönlichen Regiment des Kaiſers kaum da geweſen, ſo ſind 
die Einflüſſe, die ihn zu ſtürzen ſuchen, um fo kecker. Hr. v. La- 
valette befindet ſich, wenn auch in geringerem Grade, in einer 
ähnlichen Lage. Die beiden Minifter find die Hauptſtützen der feit 
dem 15. September offiziell zur Geltung gekommenen Politik, und 
fie haben, abgeſehen von perſönlichen Widerſachern und Neidern, 
ſich nicht nur gegen die chauviniſtiſche Aktionspartei, ſondern auch 
gegen andere Portefeuille Spekulanten zu behaupten. Zu dieſen 
letzteren gehört, wie es heißt, auch der Herzog v. Perſigny, der 
ſeine Muße wieder zur Ausarbeitung einer Denkſchrift benutzt hat. 
Mit dem beſtehenden Regime iſt Hr. v. Perfigny, wie immer, 
höchſt unzufrieden, und namentlich finden die Herren Rouher und 
Lavalette keine Gnade vor ſeinen Augen. Die neue Aera aber 
ſoll nach feiner Anſicht durch die St. Simoniſtiſche Panacee, die 
Friedens⸗Milliarde für öffentliche Arbeiten, eingeweiht werden, die 
auch ſchon Herrn Haußmann in manchem ſchönen Traume vorge- 
ſchwebt hat. Daß Hr. v. Perſigny mit ſeinen Vorſchlägen durch- 
dringt, iſt ſehr zu bezweifeln, aber die Genugthuung, daß man für 
Öffentliche Arbeiten eine runde Summe borgen muß, wird er, Dank 
den Ueberſchwemmungen, vielleicht erhalten. Man hat nun feit 
Jahren manche ſchöne Milliarde zu Haußmann'ſchen und anderen 
Bauten verwandt, doch von den Vorkehrungen gegen die Ueber— 
ſchwemmungen, die der Kaiſer ſchon vor mehr als zehn Jahren 
angeregt hat, iſt wenig oder gar nichts zur Ausführung gekommen. 
Beſſer würde es übrigens ſein, wenn das Kaiſerreich anſtatt der 
Perſigny'ſchen Staats-Induſtrie-Aera eine neue Aera der freiheit— 
lichen Entwickelung eröffnete. Dann würde es bald auch für 
ſeine auswärtige Politik in den noch ſchwankenden Schichten der 


Bevölkerung die Anerkennung gewinnen, welche dieselbe im Auslande 
gefunden hat. i 


— Der Hof wird bereits zu Ende dieſer Woche in St. Cloud 
Die Herrlichkeiten früherer Herbſtkuren in Blarritz haben 
gefehlt: der Kaiſer leidet an der Steinplage, das Land an der 


Waſſerſucht und das Finanzweſen an der Auszehrung; man muß 


ſparen und entbehren, um im nächſten Jahre deſto glänzender Welt— 
Ausſtellung machen zu können. 

— Der geſtern erwähnte Artikel des „Avenir National“ lautet: 
„Seit zwei Tagen hatten wir bedenkliche und traurige Nachrichten 
über den Geiſteszuſtand der Kaiſerin von Mexiko erhalten; aber 
ſo ſicher auch die Quelle war, aus der ſie kamen, ſo wollten wir 
noch an dieſem ſchrecklichen Ereigniſſe zweifeln. Heute iſt es nicht 
mehr erlaubt, das Stillſchweigen zu beobachten. Die erſten Tage 
hatte man an eine einfache Nerven-Ueberreizung geglaubt, die von 
Kummer und Sorge verurſacht wäre, aber mehr und immer mehr 
überhand nehmende Zufälle laſſen weder ein Zweifeln über dieſe 
ſchreckliche Krankheit, noch auch eine Hoffnung auf Geneſung zu. 
Der Graf von Flandern, der feine Schweſter in Miramare erwar- 
ten wollte, um ſie nach Brüſſel zu begleiten, iſt durch Depeſche 
nach Rom berufen worden, wo er jetzt dieſer ſchauerlichen und 
dramatiſchen Epiſode des Unternehmens beiwohnt, welches nur Un- 
glück hervorgerufen hat.“ 

— Der „Moniteur“ zeigt in ſeinem amtlichen Theile an, daß 
durch Kaiſerl. Dekret Graf v. Saint-Vallier zum Geſandtſchafts- 
Sekretär erſter Klaſſe befördert und daß er zum Kabinetschef im 
Miniſterium des Auswärtigen ernannt worden iſt. Gleichzeitig 
meldet er, daß Ducros-Aubut zum Unter-Kabinetschef in demſelben 
Minifterium ernannt worden iſt. 

Italien. In Italien iſt man mit dem Geſchäfte, welches 
das Land durch die Allianz mit Preußen gemacht hat, ſehr zufrie- 
den und erwiedert auch gern die Artigkeiten und Freundſchaftsver⸗ 
ſicherungen, welche die wiener Blätter nicht ſparen, um Preußen 
Die 
italteniſche Regierung wird den Anfang der neuen Aera damit 
machen, daß ſie die Errichtung von Bildungs-Anſtalten mit Rath 
und That fördert; es iſt auch die Gründung von 2000 neuen 
Elementarſchulen im Reiche beabſichtigt. Man ſollte Induſtrie- 
ſchulen damit verbinden, denn Arbeit iſt das erſte Gebot im moder- 
nen Staate. . 

Florenz, 6. Oktober. Oeſterreichiſche und franzöſiſche Blät- 
ter ſtellen das künftige Verhältniß zu Oeſterreich ſo günſtig dar, 
daß man bereits verſichert, die beiderſeitigen Vertretungen in Wien 
und Florenz würden ſofort mit dem Range von Botſchaften her- 
Die italieniſchen Staatsmänner find übrigens ein⸗ 
ſichtig genug, um zu durchſchauen, aus welchem Grunde die Fran- 
zoſen Italien jo angelegentlich auf die Freundſchaft Oeſterreichs 
anweiſen. Oeſterreich wird niemals mit dem franzöſiſchen Einfluſſe 
in Florenz rivalifien können, dagegen würde eine öſterreichiſch⸗ 
italieniſche Allianz Frankreich von der Sorge befreien, daß Italien 
ſich durch Anſchluß an Preußen feiner ſchützenden Freundſchaft ent- 
ziehe. — General Leboeuf wird in Venedig die ihm von den öfter- 
reichiſchen Behörden abzutretenden Regierungsgewalten unmittelbar 
den ftäbtifchen Behörden übergeben, die ihrerſeits ſofort die italie- 
niſchen Kommiſſare und Truppen berufen werden. Der König iſt 


bereits von Turin nach Padua abgereiſt, in Veuedig ſelbſt wird 
er erſt nach dem Plebiscit einziehen, das wahrſcheinlich am 14. 
Statt finden wird. — Die Nachrichten aus Sieilten lauten be- 
friedigender. Der Verluſt der Truppen in Palermo war ſebr über- 
trieben, auf 1000 — 1200 Mann, angegeben worden; in Wirklich- 
keit beträgt derſelbe wenig über 100 Mann. Die Haltung des 
Prinzen von Lingua-Glofja, des Barons Sutera und anderer No- 
tabilitäten iſt noch immer nicht aufgeklärt. Der Prinz von Lin- 
gua-Gloſſa namentlich bat, wie aus einem Briefe hervorgeht, den 
er zu ſeiner Vertheidigung geſchrieben, wirklich den Vorſitz in der 
proviſoriſchen Regierung geführt, wenn er auch nicht alle Profla- 
mationen unterzeichnet hat, unter denen ſein Name figurirt, 

In Italien iſt Alles von den nächſten Folden des Frie- 
dens in Anſpruch genommen, welcher am 7. vom Könige Victor 
Emanuel ratifizirt worden fein dürfte. Die Mittheilungen der 
„Nazione“ über den Inhalt des Friedensinſtruments liegen jetzt im 
Wortlaut vor, doch ſind die meiſten Punkte bereits bekannt, und 
höchſtens zu erwähnen, daß die Entſchädigung von 35 Millionen 
Gulden in eilf Raten binnen dreiundzwanzig Monaten abzutragen 
ſein, und daß Oeſterreich alle Venetien gehörenden Kunſtobjekte, 
Dokumente u. dgl. wie auch die eiſerne Krone bedingungslos zurück- 
erſtatten wird. 

Rom, 2. Oktober. Die von Sr. Heiligkeit niedergeſetzte 
Reviſions-Kommiſſion kann in ihrer Unterſuchung wider die römiſche 
Bank nicht ſo ſcharf verfahren, wie es wünſchenswerth wäre, da 
die Antonellis und ihr Anhang vor allen Anderen zur Rechen- 
ſchaft gezogen werden müßten, außerdem aber die finanziellen Ope- 
rationen des Inſtituts mit der Regierung ein Geheimniß bleiben 
ſollen! Signor Coſta, ein Mann von ſonſt unbeſcholtenem Rufe, 
der die Unterſuchung bisher leitete, hatte mithin keine freie Hand, 
aber wenigſtens die Willkür ihrer Aktionäre wird künftig nicht 
mehr, wie bisher, in einen Finanz-Despotismus ausarten können, 
dafür iſt geſorgt. Sie ſelber haben eine Fuſion der Fonds mit der 
italteniſchen Bank gewünſcht, doch der Papſt tft dagegen. Vor- 
läufig bleibt die römiſche Bank ebenſo inſolvent, wie ſeit dem Tage, 
wo fie ſich für unfähig erklärte, (hre Bons dem Publikum zu vollem 
Nennwerthe in Metall umzuſetzen, ſo daß wir noch immer damit 
auf die Geldmäkler angewieſen find und 8 pCt. verlieren. Die 
Regierung ſetzte ſeit 14 Tagen eine Million Scudi Kupfer in Um⸗ 
lauf. — Kardinal Antonelli bedarf nach der Verſicherung ſeiner 
Aerzte der Ruhe, daher ſich geſtern das Gerücht von ſeinem Rück— 
tritte erneuerte. Er erklärte indeſſen, ſo lange ihm die Kräfte 
ihren Dienſt nicht gänzlich verſagen, den Geſchäften noch weiter 
vorſtehen zu wollen. Die Eigenliebe mag dabei ihr Wort mit- 
ſprechen: daß ein Staats-⸗Sekretair des h. Stubles freiwillig ab- 
dankte, war von jeher eine Seltenheit. Der Papſt wünſcht ihn 
zu halten. Beide Männer ſind durch Lebensſchickſale von früher 
her zu eng verbunden, wie verſchleden auch die letzten Gründe ihrer 
politiſchen Anſchauungen ſein mögen. 


Pommern. 

Stettin, 9. Oktober. Die heute von dem Stettiner Gar- 
tenbau-Berein veranlaßte, ſehr geſchmackvoll und überſichtlich 
arrangirte Ausſtellung von Gartengewächſen enthielt des Schö⸗ 
nen und Nützlichen ſehr viel und gab ein ſehr erfreuliches Bild 
vo dem vorzüglichen Stande der hieſigen Gartenkultur. Wir be- 
ſchränken uns darauf, Folgendes anzuführen: Eine reiche Gruppe 
blühender und eine dergleichen Blattpflanzen, ausgeſtellt von 
Stertzing; verſchiedene Dracenen, von Gebr. Koch, Stertzing und 
Anderen; Musa cavendishi, Philodendron pertusum, Pence- 
nectitia tubereulata, von Sterging; Strelitzia regina, aus dem 
Schützengarten; einige ſchöne Fächerpalmen, von verſchiedenen; 
feinere Nadelhölzer in mehreren ſchönen Exemplaren, aus der pom- 
merſchen Provinzial-Baumſchule von Schmidt und Haffner in Ra- 
dekow bei Tantow; eine Sammlung junger Eriken, vom Gutsbe- 
figer Schmiede aus Wendorf; zwei Sortimente abgeſchnittener Ro- 
fen von de Lafremoire und von Schmlede-Wendorf; Georginen 
von Gebr. Koch und Anderen; ein Bouquet und ein Blumenkorb, 
von F. Stoepke, Galgwieſe; ein ſchönes Braut⸗Bouquet von 
Stertzing; 44 Sorten Birnen, 2 Sorten Aepfel und 20 Sorten 
Kartoffeln, aus der Gärtnerei des Kammerherrn Grafen v. Schlip⸗ 
penbach in Arendſen bei Boltzenburg; Aepfel und Birnen von Ge- 
brüder Koch, Oberförſter Schmidt in Blumenberg und Dohrn in 
Höfendorf; Weintrauben, von Schmidt in Blumenberg und de La- 
fremoire; ein Sortiment trockener Bohnen, türk. Weizen ꝛc. aus 


dem Schützengarten; Zier-Kürbiſſe, von Gebr. Koch; Gemüſe, von 


Schmiede⸗Wendorf, Gebr. Koch und Dohrn-Hökendorf; Obſtbäume 
und Zierſträucher, von Winter auf dem Julo. — Am Abend wird 
im Saale des Hotel drei Kronen ein Feſteſſen ſtattſinden, zu wel- 
chem, wie wir hören, zahlreiche Unterſchriften erfolgt ſein ſollen. 

— In heutiger Sitzung der Sanitäts-Kommiſſion iſt in An- 
betracht deſſen, daß die Cholera den epidemiſchen Charakter ver- 
loren hat, beſchloſſen worden, das generelle Verbot des Tanzens in 
den öffentlichen Tabagieen nunmehr aufzuheben. Die Polizei-Di- 
rektion wird in Folge deſſen auf ſpezlelle Tanzgeſuche wieder ge- 
während eingehen. 

— Die in Grünbof ſeit dem Jahre 1848 beſtehende, durch 
Geſelligkeit und guten Ton ſich auszeichnende Reſſource hatte, aus 
Veranlaſſung der Rückkehr mehrerer Söhne der Mitglieder aus dem 
Felde, denſelben am letzten Sonnabend Abend einen feſtlichen Em- 
pfang in ihrer Mitte bereitet, auch durch Zuziebung mehrerer Kas 
meraden aus der Stadt und deren Väter ihre Geſelligkeit bekundet. 
Unter den Klängen der Muſik hielt die Geſellſchaft ihren Einzug 
in das von dem Oekonomen Herrn Rauer reich und geſchmackvoll 
durch Flaggen, Ballons und Blumengewinde dekorirte Feſtlokal. 
Den Toaſten auf den König, die Armee, den Grafen Bismarck, 
dem preußiſchen und deutſchen Vaterlande zc. ſchloſſen ſich ſolche 
auf den engeren Kreis der Verſammelten bezüglichen an, und er- 
ging ſich die Feier in Abwechſelung gehobener und gemüthlicher 
Stimmung, einen Beitrag liefernd zu der Erſcheinung, wie gegen 
die Parteiſtellung, die Befriedigung über die neueſten Wandelungen 
im Vaterlande nach Außen und Innen, Platz gegriffen. 

— (Schwurgerichts - Sitzung am 9. Oktober.) Die Stadt- 
hebamme Nathalie Spredemann, geb. Ende, die unserebelichte 
Auguſte Strebelow, die unverebelichte Auguſte Reinholz und die 
Miethsfrau Karoline Kuhr, ſämmtlich von hier, ſtanden beute unter 
der Anklage der Abtreibung der Leibesfrucht, reſp. der Theilnahme 
an dieſem Verbrechen. Die Oeffentlichkeit wurde ausgeſchloſſen. 


Das Reſultat der bis 7 Uhr Abends währenden Verhandlung iſt, 
daß die Spredemann zu 5, jede der andern drei Angeklagten zu 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Cöslin, 8. Oktober. Der Herbſtmarkt in Bublitz, welcher 
am 21. September abgehalten werden ſollte und wegen der Cholera 
verſchoben wurde, wird nunmebr am 24. Oktober ſtattfinden. Hler⸗ 
durch widerlegen ſich die Gerüchte, daß der Markt trotz der Auf 
hebung ſtattgefunden habe. Es ſoll übrigens von Cösliner Markt- 
reiſenden gegen dieſe Aufhebung opponirt und als Grund angeführt 
ſein, es ſei lediglich Sache des Betheiligten, die Cholera zu kriegen. 

Colberg, 8. Oktober. Zu unſerer Freude können wir be⸗ 
richten, daß in den letzten drei Tagen kein Cholerafall mehr an⸗ 
gemeldet worden iſt; es ſcheint hiernach, als ob die verheerende 
Krankheit jetzt unſern Ort verlaſſen hätte. 


Vermiſchtes. 

— (Wiener Amtsſtiliſtik.) Da kürzlich in Wien einige 
Leichen wegen zu ſpäter Anmeldung nicht gleich in eigenen Grä⸗ 
bern beerdigt werden konnten, ſondern einſtweilen im „Schachte“ 
beigeſetzt werden mußten, macht der dortige Magiſtrat bekannt, „daß 
Anmeldungen um eigene Gräber wenigſtens bis Nachmittags um 
3 Uhr beim Stadtphyſikate erfolgen müſſen, wenn die Leiche noch 
am nämlichen Tage beftattet werden fol”. — Leute, welche im 
eigenen Grabe beſtattet fein wollen, ſagt die „W. Pr.“ ſehr rich- 
tig, ſind ſelbſtverſtändlich durch dieſe Beſtimmung nicht wenig in 
Verlegenheit geſetzt. — Einer Notiz von gleich glücklicher Faſſung 
begegneten wir kürzlich in einem ärztlichen Organe, das über den 
Lelchtſinn der Cholerakranken klagte und ernſtlich verſicherte, „daß 
die meiſten Leute erſt dann in das Spital geben, wenn ſie eine 
Stunde darauf eine Leiche find", Es iſt dieſelbe Stiliſtik, nach 
welcher vor einigen Jahren ein Gemeinderath bei Gelegenheit der 
Debatte über interkonfeſſionelle Friedhöfe im Feuer der Rede in 
die denkwürdigen Worte ausbrach: „Jeder, der einen Schein 
bringt, wird beerdigt!“ 5 


Neneſte Nachrichten. 

Breslau, 9. Oktober, Morgens. Der „Breslauer Ztg.“ 
meldet ein Telegramm von der polniſchen Grenze vom 8. d.: In 
Chelm wurden in der Nacht des 4. Oktober der Biſchof der grie⸗ 
chiſch-unirten Kirche, Joh. Kalinski, nebſt dem größten Theile der 
Geistlichen feines Kapitels verhaftet und fortgeführt. 

Wien, 8. Ottober, Nachmittags. Wie die „Neue fr. Pr.“ 
vernimmt, habe der Kaiſer den Titel „König der Lombardei und 
Venetiens“ abgelegt und angeordnet, daß dieſe Bezeichung künftig⸗ 
hin im großen und kleinen Titel wegzufallen habe. Demſelben 
Blatte zufolge ſchwankt die Wahl für den Poſten eines öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in Florenz zwiſchen dem Baron Kübeck und dem 
Grafen Paar. 

Brüſſel, 9. Oktober, Vormittags. Die neueſten bier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten Über den Geſundheitszuſtand der Kaiferin 
Charlotte lauten etwas günſtiger. J 

Verona, 8. Ottober. Mehrfache Reibungen zwiſchen Bür⸗ 
gern und öfterreihijchen Soldaten haben einen Krawall hervorge- 
rufen, bei welchem mehrere Perſonen verwundet und eine getödtet 


wurden. In Folge deſſen iſt der Belagerungszuſtand erklärt 
worden. g i 

Nom, 8. Oktober. Der Graf von Flandern iſt hier ein? 
getroffen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 9. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Bertha, Köpke von Königsberg. Friedrich von Schiller, Düſing; Albert, 
Lau; Baumeister Kraeft, Wilken; Henriette, Miebrodt von Sirtlepool⸗ 
Marie Thereſia, Dahlhoff; Leopoldine, Schröder; Marie, Grimm; Paul 
Jones, Langhinrichs; Heimath, Krüger von Sunderland. Hoffnung, Ander 
ſen von Arnis. Broederne, Johanſen von Moß. Capella, Grohn von 
Middlesbro'. Liſette, Wiedemann von Danzig. Renia, Dewall; Marie, 
Stein von Bremen. Biene, Harting; Chriſtine, Troſt von Hamburg. Guſtav, 
Marx; Ida, Wollkammer; Eymund, Jobnſen von Bergen. Conſtitution, 
Dinſe von Neweaſtle. Danzig, (SD), Wafſon von Leith. Chanticleer (SD) 
Rutherford von London. Colberg (SD), Streck von Danzig. Arelbuns 
(SD), Goll von Kopenhagen. Eliſe, Droyſen von Middlesbro', löſcht in 
Swinemünde. 8 Schiffe in Sicht. Wind: NW. Revier 14%, F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Oktober. Weizen effektiv preishaltend. Termine matter, 
Roggen -Termine unterlagen heute einem ſtarken Angebot, namentlich finden 
umfangreiche Realiſationen ftatt, welche die Preiſe weſentlich drückten. Zu 
den gewichenen Courſen befeſtigte ſich die Haltung wieder und ſind ſchließ⸗ 
lich die Notiruugen wieder etwas höher, immerhin aber gegen geſtern um 
ca. %, Thlr. niedriger. Effektive Waare wurde nur wenitz umgeſetzt, Preiſe 
gedrückt. Gek. 4000 Ctr. 

Hafer disponibel feſt gehalten, Termine niedriger. Gek. 1800 Cir⸗ 
In Rüböl fand nur ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, Preiſe gaben bei reich‘ 
chen Offerten ea. ½ Thlr. pr. Ctr. nach, wozu das eingetretene Regen 
wetter Veranlaſſung gab. Für Spiritus beſtand gleichfalls eiue flaue 
Stimmung und waren nur zu weſentlich herabgeſrtzten Preiſen Nehme! 
am Markt zu finden. Schluß etwas feſter. Gef, 10,000 Ort. 

Weizen loco 65-85 % nach Qualitat, gelber uckerm. 78½ . 
weißb. poln. 80 % bez., Lieferung pr. Oktober 74 % Br., Oktober 
November 71%, . bez., November⸗Dezember 72 % Br., April⸗Ma 
71, „ , bez. * 


bis Slpſd. 51½ ab Boden bez, ſchwimmend 81—82pfd. vor dem Kanal 52 


November 51 ½, 5034, 51 de bez., November- Dezember 5036, 50, 2 
34. bez. u. Br., 50 % Gd., Dezember⸗Jannar 50 ½ % bez., Frühiah 
49½, 49, Y 94 bez. u. Gd., ½ 9% Br., Mai⸗Juni 49%, ½, 4 bes 
Gerſte, große und kleine, 43—50 ‚9% ver 1750 Pfd. 26 
Hafer loco 24—27½ , ſchleſiſcher 25 ½, 27½ , polniſcher # 
Sn ab Bahn bez., Oktober 26 „ bez. u. Br., Oktober November 2 
25% , bez., November⸗Dezember 25%, % 74 bez., Frühj. 26, Ys . 
bez., Mai Juni 26 ½ . bez. 
Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 54 — 58 . 
Ruüböl loco 13 ½ % Br., Oktober 131, 13, % X bez., Oktober; 
November 1211, %, 7, 4 bez., November Dezember 1256, u 
bez., April Mai 13, 12%, % A bez. 
Leinöl loco 15 %. Br. Mr 
Spiritus loco ohne Faß 16% 7, Ya FL bez., mit leihweiſen 0 
binden 16%, % bez., do. mit Faß 16 . bez., Oktober 152, 96, 60% 
S bez., Oktober⸗November 15 ¼ 1. %, 5 94 bez., November⸗Dezem i 
% ½% bez. u. Gd., ½ Br., Dezember⸗Januar 15%, , bez. ar 5 
Mai 1525, Ya e. bez. U. Gd., 2, Br., Mai⸗Juni 15%, AR 56. cher 
London, 8. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſch 
Weizen einen bis zwei Schilling, ruſſiſcher Weizen in Folge neuer Zufuhr, 
einen Schilling niedriger. Geringere Sorten Gerſte einen Schilling, I 4 
Bohnen einen bis zwei Schilling, ruſſiſcher Hafer einen halben Schi en 
niedriger; geringere Sorten neuen Hamburger Hafers zu zwei Schilling 
niedriger unverkäuflich. — Schönes Wetter. N 


Dividende pro 1805. IT Te wand 4 4 i ere. 
pro N 40. 8 IV. 41 Kuas-Nahe. gx. 4 490% bz Bank- und Imdustrie-Papiere. 
Auchen-Düsseldort 3431 — — ds. do. V. 41 93% bz do. II. Em. gar. 4 94 bz Bchlesischs - 4 9124 G — blridende pr 1864. 11. 2— — 
4 en-Mastricht 0 4 33 ba do. Düos.-Elb. 4 = Rjösen-Kosiev 5 | 81%, bz Bypotbok.-Oxzt, 4 101%, bz Preuss. Bank-Anth. 101%, 47 155 b 
2 2994 — — 2 2 8 II. u 93% = — . 0 45 827 + "Ausländisehe Fomds, | B.rl. Kasson-Verein Yy 4 155 6 
isch-Märk. 0. ee | — } 4 — bx „„ ya 
Ber -Anhalt 13 4 214 bz do, do. I. 4 931, B do do 114 84 B Ossterr, Met. |5 | 47, bz Bam; R. Privatbank y ‚ nt 
Berlin-Hamburg | 97414 1564; bz Berlin-Anhalt 4 80 6 do do III 4j — ba do. „Nat-Anl.|5 | 52% bz Königs 6% 4 los 6 
Berlin- Bots. Mgdb. 16 4 12051, 6 o. do. 41 96%, ba Stargard-Posen 4 — bz do 188 ar Loosei4 | ©8 — 6% 4 88% 6 
Berlin-Stettin ee Berlin-Hamb 4 92½ G 110 do II 44 931, G do Creditloose — = B — 57 4 95 a B 
hm. Westbahn — 5 59 bz do. do. II.4 — bz do do III 4 93½ bz do 1860r Loos 6 3 bz Pr. fie ek-V. 4 11% 4 110 6 
ee Be 3 4 8, 8 Beri.P-äMgd. A. | 80%, B Suse, 3 12200, ba ap Br er 
Neisse 12 Bi, do. do. — 2 ringer 1 0 5 a i 9 
Gbr Maden 24 [14692 bz do. do. C4 | 87%, ba do mi |94y,B Italienische Aut. 5 | 52%, ba Weiter l 
4 48 ne | 24414 | 509% ba Berlin-Stettin 4 — 5 do IV 4J 97” B ee eg g 7% 4 103% B 
? Be; (ar 5 5 1 8. 0 
— 0. — ac 5 ine = Er 1 "in * 5 Preussische Fonds. en I. Anl. 5 | 861, G 5 % . 5 - 
bau-Zittau — 4 | 331, B do. do. Iv.lay| 9514 B Freiwillige Anl. 44] 97%, G de e 4 70 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 147 G Bresl.-Freib. D. u 92½ G Stantsanl 18595 102% bz do do 18625 | 87%, bz D Hasdsshanl: BZ - Be 4 
d.-Halberstadt — 1 1961, B Cöln-Crefeld 44 nt 2 do 54, 55, 57, do. do. 1864 holl. 5 1 7 urger Varel sb 825 4 2 B 
Nagdebur Leipzig * 264½ B Cöln-Minden 4 96%, B 59, 56, 64 44 977 B do. do. 1864 ngl. 5 9213 G H 0. ereinsD. = 22 4 Se 5 
ainz-Ludwigsh. — 4 129 bz do. do. 1.5 101 6 do 50/52 4 89 ba Russ. Prämien-A. 5 89%, bz annover 5 7 
ecklenburger 3 4 70 G do. do. 4| 86 B do 18534 89 bz Russ. Pol. Sch.-O. 4 bz Bremen 6 a 1 — 8 5 
iederschl.-Märk. | — 4 89, bz do. do. II. 4 | 837% ba do 186214 89 bz BEL usburg | al aeg 
ioderschl Zweigb.) — |4 10% ba 40. do. xu. 4 81% be 'Staatsschuldsch, a 83 bz er . r 6%, 4 81 ba 
rer u. yes 2 do. do. 4 | 841, bz Staats-Pr.-Anl. 31/120 bz Bra Me R 1 
Vberschl. Lt. A. u. C. 1073 166 _bz Cosel-Oderberg 1 | 8015 & Kur u. N. Schid. 3 8242 ba eee wi 17 1 
„o. Lite B. 10 31.40, 6 do. 40. III. 4 — B Odr.-Deich.-Obl. 4 — 8 a e Pr ee 8% 4 90 5 
Jester Fra Staate 2,5 | 99%, ba Magd.-Helberst. 4 95 ½ G Berl. Stadt-Obl. 44 101 bz eee e ed De 
uPpein-Tarnowitz | 34,15 | 73%, B - -Wittenb.|3 | 68 ba do do 31,97% B eee e B a — 4 | 58% bz 
Anische« — 4 1154 bz Magd.-Wittenb. 43 931, 6 Börsenh.-Anl. 5 100% 6 r 2 — 4 |) B 
. St.- Prior.“ — — bz Mosk. Rjäs gar. 5 84 ½ bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 79% bz — — Moldauische 0 4 20%, B 
ren 0 4 27% bz Niederschl.-Mrk.|4 | 88 ½ bz do neue 4 89% bz Weshreleour®. Diss Dorım -Anth — 4 | 97 ba 
r 5 5 = do. do. cony. 4 88 ½ G n 3178 B Amsterdam kurz 5 143 ½ bz Berl Handelb-Gesellsch. 8 4 107 ars 
— 3 5 5 78 ba do. do. III. 4 86%, ba 0 — 4 | 851, bz do. Mon. 51142 ½ bz Schles. Bank -Verein — 4 111 8 
oO gard-Pogen 41,134] 92%, B do. do. IV.|44| 96%, 6 Pomm. - [34 79%, bz Hamburg kurz |34/151%, bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5% 5 | 97%, bz 
ostorr. Südbahn — 4106 ½ ba Niedschl.Zwb. C.) 5 981, bz do 489% bz do. 2 Mon. 31 150% bz Gun; n e Br 8 
hüringer — 5˙129½ 0 Obersahl. A. ie p ha E Fee 793 ess. Cont.-Gas-Ak. 1 5 151 
74 osensche London 3 Mon. 6 | 6 20°, bz Hörder Hütten — 5 110914 B 
“rioritiim-Obligasionen. | do. 0. 4 — ba ee ee Wendet Wen 25 % % eiae ant Faster eld. 
Aachen Düsseldorf 4 85 G do. D. 1 Schlesische 3 8771 bz do. . 2 UI. 51 772 De 0 842 Gold- und Papiergeld. IE 
do. II. Emission 4 — bz do. E. 31 794 & Westpreuss. 31 76%, bz Augsburg 2 M. 5 | 56 20 bz Fr. Bkn.'m.R.| 99%, G Napeleons 5 10% bz 
80. III. Emission 41 92½ G do. F. 41 93% B do 485 b Lapaz f Tage 6 | 99%, G - - ohne R. 99½ bz Louisd’or 110 B 
Aachen-Mastricht 41 54%, B Oesterr. Franz. 3 245 bz do neue 4 85½ B do. 2 Mon. 7 99½ 6 Oost. öst. W. 78% bz Sovereign 16211, G 
e II. 1 7 5 8 4 — b Kur- u. M. ftentbr. 4 89%, bz Frankf. a. M. 2M. 41 6 24 bz Pal 2 ri * ee 9 5 B 
gisch-Märk. conv. 1 96 0. v. St. gar. 3 — Pommer. Rontbr. 4 891, bz Petersburg 3 W. 5 86½ b. uss. Bankn. 79 ½ bz oldpr. Z.-Pf. 462.6 
do. do. II. 4 96 B do. 1858. 60. 40 92½ bz Forsanhe f 0 bz do. I Hen. 6 847, ba Dollors 1 10% bz Priedrichsd. 1138% ba 
do. do. III. 31 76% bz do. 1862. 93 ba Preuss. - 4 | 8914 bz Warschau Tage 6 | 78%, bz Imperialien 5 16% bz [Silber 29 28 
de, do. III. B. 31 76%, bz do. v. St. gar. 4 96 ½ B Westf.-Rh. 4 93½ ba Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 35½ 6 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thereſe Dummann mit Herrn Albert 
Buchholtz (Stettin). 
eboren: Eine Tochter: Herrn Th. v. d. Nahmer 
(Stettin). — Herrn Oberſeuerwerker W. Haken (Stettin). 
eſtorben: Frau Emilie Pieper geborne Wartgow 
(Stettin). — Sohn Louis [1 J.] des Herrn Bethle 
(Grabow). — Tochter Emma [7 M.] des Herrn A. 
Dieckow (Stettin). — Wwe. Charlotte Gärtner geb. 
Roeder [59 J.] (Stettin). — Tochter Eliſe der Wittwe 
Marie Spohn (Stettin). 


Verpachtung von zwei Holzhöfen vorm 

Ziegenthor. 

„ Der vorm Ziegenthor, hinter dem kleinen Möllngraben 
am Dunzig⸗ Strome belegene, ehemalige Kahnbauer 
Dumcke'ſche Pachthof, welcher inzwiſchen von 2 Pächtern 

eingenommen und in 2 Parzellen, von reſp. 

501,4 Qu.⸗Ruthen und 164,2 Qu.⸗Rutben Fläche 
benutzt wird, ſoll in dieſen 2 Parzellen anderweitig auf 
5%, Jahre oder 

vom 1. April 1867 bis ultimo 1872 
öffentlich meiſtbietend vermiethet werben. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag, den 25. Oktober d. IJ, 


Morgens 11% Uhr, 
im Magiſtrats ⸗Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes ein 
ermin an, zu welchem Miether mit dem Bemerken ein⸗ 


Bekanntmachung. 

„Bei der hieſigen Königlichen Regierung iſt die Stelle 
eines Ofenheizers, mit welcher ein jährliches Gehalt von 
250 KN und eine entſprechende Entſchädigung für Arbeits. 
hülfe verbunden iſt, zu beſetzen. 

Civilverſorgungsberechtigte, jedoch noch rüſtige Militair⸗ 
Invaliden, werden aufgefordert, ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte ſofort bei dem unterzeichneten Regierungs- 
Präſidium perſönlich zu melden. 

Stettin, den 4. Oktober 1866. 


Königliches Regierungs⸗Präſidium. 


gez. Toop · 
Bekanntmachung. 


40 Haufen alter Palliſaden und 
2 Haufen Spähne R 
ſollen am Freitag, den 12. d. Mts., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, im Feſtungs⸗Graben bei der Berliner⸗ 
Thor Brücke öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Stettin, den 8. Oktober 1866. 


Königliche Fortifikation. 


Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagel⸗ 
ſchaden⸗Verſicherung⸗ Geſellſchaſt 


Der Mjährige Durchſchnittsbeitrag ſtellt fi auf 18 Mr 
5% pro Hundert. 

II. Für die in dem Zeitraum vom 1. März bis zum 
1. Oktober d. J. vorgekommenen Brandſchäden incl, 
Koften waren nach Abzug von 409 Au: 25 n 1 . 
traordinairen Einnahmen zu zahlen 15,672 Ri: 12 Sn. 

. — Bei einem . Fonds von 
38,695,225 Nl iſt der Beitrag auf I Gr 4 pro 
Hundert feſtgeſetzt und werden die überſchießenden 152 RU 
14 pr für das kommende Semefter gutgeicprieben. 

Nach unſerer Bekanntmachung vom 2. März d. J. iſt 
der Beitrag für die Zeit vom 1. Oktober 1805 bis 
1. Marz d. J. auf 8 KJ pro Hundert feſtgeſetzt und wird 


jetzt mit ansgeſchrieben. — 
für das Jahr vom 


Der durchſchnittliche Beitra 
1. Oktober 1865 bis dahin 1866 ſtellt ſich alſo pro 
Tanſend der Verſicherungsſumme auf 20 % Hiervon 
kommen nach 8 20 
Verſicherungen: 
Ma. unter feuerfeſtem Dach 
in iſolirten Gütern. 
b. unter weicher Bedachung 
in iſolirten Gütern und 
unter feuerfeſtem Dach 
in geſchloſſenen Gütern 20 % — 3, pro mille. 
o. unter weicher Bedachung 
in geſchloſſenen Gütern 25 9 
Die wirkliche geſammte Mobiliar-Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Summe beträgt heute 38,081,900 Au: — 1,962,150 % 
mehr als im Vorjahre. 
Greifswald, den 2. Oktober 1866. 


a 


15 Gr — & pro mille. 


„ — pro mille. 


der Verſicherungs Bedingungen auf 


O., Bauſtraße Nr. 1. 


Auktion zu Grabow a. 
Nachm. v. 1 Uhr ab, ſollen 


Am Freitag, den 12. Oktober, 
mehrere gut erhalt. Möbel, Haus⸗ u. Külchengeräth aus freier 
Hand meiſtbiet. gegen gleich baare Bezabl. verſteigert werden. 

J. A. Sternberg, Rathsdiener. 


„ 9 4 aan Karent nontnaannh 
ec Politiihe Broſchüren! 
Bei J. Sehneider in Mannheim ſind erſchienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Politiſche Flugblätter von Ludwig 

Eckardt. Zweite Auflage. Nr. 1 bis 5 
a 1 Sgr. 

Bismarcks Bundes » Reform + 5 
Ein Mahnwort an das deulſche Volk im 
Allgemeinen und an e Stamm 
insbeſondere. Von Dr. jur. Gottſchalk. 
1½ Bogen gr. 8°. geh. Preis 2½ Sgr. 

Blut und Eiſen! Die Grundfarben der 
neuen Karte Europa's. Ein Beitrag zur 
Geſchichte von C. Homburg. 2 Bogen 
E. 80. geh. Preis 5 Sge. 

In Sachen Deutſchlands gegen Preu⸗ 
ßen. Eine Berufung an das unbeftochene 
Urtheil und Gewiſſen unſeres Volks. 1 
Bogen gr. 80. geh. Preis 2 Sgr. 

Telegraghiſche Kriegs- Friedens: und 


geladen werden, daß 5 
a, die auf den Höfen ſtehenden Gebäude und Bewäh⸗ 
rungen den bisherigen Miethern gehören; 
b. die Minimalmiethe 1 5 pro Qu.⸗Ruthe und Jahr 
beträgt; und 


. ſchäden inel. 
e. dieſelbe halbjährlich pränumerando entrichtet werden Gr 1 

muß. . d 
Stettin, den 8. Oftober 1866. 781 gm 8 9 feftgei 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosma. 
(Bortfegung.) 


„Das verlangt ja Niemand von Dir Papachen,“ fiel 

Rartba ihm liebkoſend in's Wort und zählte ihm nun alle 
die Gründe vor, weshalb Julie ſich unnützer Weiſe das Leben 
ſchwer mache, und was ſie gethan habe, ſich vor ähnlichen 

ebensſorgen zu ſchützen. 

Wenn auch Martha ihren Vater nicht bei dem erſten An⸗ 
griff auf ſein nachgiebiges Herz ſchon vollſtändig gewann, 
ſo erlangte ſie doch das Verſprechen von ihm, ſich die Sache 

erlegen zu wollen. Die Hauptſache war, daß er ohne 

uſtimmung feiner Frau keinen Entſchluß zu faſſen wagte. 
anz wider ſeine Erwartung ſtieß er bei feiner Gattin auf 

eine Hinderniſſe. Das Brautpaar erſchien der Frau Ge⸗ 
eimeräthin jo unerquicklicher Art, der Herr Schwiegerſohn 
zeigte eine ſo geringe Aufmerkſamkeit für ſie, daß ſie nur 
auf eine Gelegenheit gewartet, um dem langweiligen Braut⸗ 
ande ſo bald wie möglich ein Ende zu machen. 

i In der Spangenberg'ſchen Familie liebte man die Ueber⸗ 
kaſchungen; diesmal war fie dem Diätarius Mar Sello zur 
gedacht. Ganz heimlich hatten Mutter und Tochter eine 
ohnung in einem neuerbauten Stadttheil, die von Neujahr 

zu jeder Zeit bezogen werden konnte, gemiethet, und als 

er Ehriſtbaum am heiligen Abend brannte, traten zwei Männer 

25 einer ſchweren feſt vernagelten und an den Kammerge⸗ 
Möts⸗Aſſeſſor Herrn Mar Sello adreſſirten Kiſte in's Zimmer. 
* wunderte ſich, man that von allen Seiten erſtaunt. 
Steine über Steine wurden ausgepackt, bis man endlich auf 
tom Boden der Kifte ein zuſammengelegtes Papier fand, es 
5 ditbiolt den Mieths⸗Contrakt der neuen Wohnung, zugleich 
die Quittung des Hauswirthes, daß die Miethe auf ein 


tragen. 


zu Greifswald. 


I. Für die in dieſem Jahre vorgefallenen Hagel⸗ 

Koſten find aufzu dringen: 103,638 Au 
5 Der diesjährige Beitrag iſt deshalb bei 
einem Verſicherungs⸗Fonds von 11,552,275 RA auf 27 gu 
etzt, und wird der Ueberſchuß von 
8 auf das Winter⸗Semeſter über 


Zwei 
und ein 
desgl. ein ſtark. Kummetgeſchirr. 


Breiteſtraße 65, 2 Tr., bei Aron. 


halbes Jahr pränumerando bezahlt ſei. Die praktiſche Martha 
hatte ſie von der Ausſtattungsſumme erübrigt. 

Nun war der Jubel groß. Der minifterielle Diätarius 
war plötzlich ein anderer Menſch geworden, und obgleich die 
Frau Geheimeräthin ſich erröthend abwandte, hielt er den⸗ 
noch die Braut mit ſeinen Armen umſchlungen und küßte ſie 
herzhaft. 

„In der Mitte des Januar fand die Hochzeit ſtatt. Martha 
hätte ſo gern an ihrem Ehrentage die Schweſter bei ſich ge⸗ 
habt, allein Julie ſchrieb, daß es ihr trotz der furchtbarſten 
Einſchränkungen nicht möglich ſei, die Reiſekoſten zu erſchwin⸗ 
gen, und daß ſie auch in ihrer Garderobe kein Kleid beſitze, 
in welchem ſie es wagen dürfe, ihrer geliebten Schweſter auf 
einem Gange zu folgen, der minder dornenvoll werden möchte, 
als der ihre geworden ſei. 

Laß nur den erſten Rauſch meines Glückes vorüber ſein, 
dann kommſt Du an die Reihe! arme Julie! Du kannſt ja 
nicht dafür und ſollſt für die Fehler Deiner Erziehung nicht 
ewig büßen. So dachte Martha, küßte den Brief und legte 
ihn zu den übrigen. 

Blicken wir jetzt in die Briefe, die erften, welche Martha 
als junge Frau ihrer Schweſter geſchrieben: 

d Erſter Brief. 

Wie Recht hatteſt Du, meine geliebte Julie, als Du mir 
nach Deiner Verheirathung ſchriebſt: es gäbe für uns Frauen 
nur ein Glück auf Erden, das Glück, das wir in der Ehe 
finden können. Achte wohl auf das unterftrichene „können,“ 
denn es kommen auch Fälle vor, wo wir es nicht finden 
wollen, oder nicht zu finden verſtehen. Aber auch darin haſt 
Du Recht, ein ganz vollkommenes Glück giebt es nicht. Ich 
bin kaum drei Wochen verheirathet, und ſchon treten die 
Schatten in meinem ehelichen Leben grell hervor. Was mich 
faſt am meiſten ſchmerzt, iſt, daß Du meinen Kummer, meine 


Die Haupt⸗Direktion. 
von Seeckt-Nepzin. von Hagenow-Langenfelde. 
L. Heydemann-Thalberg. Schmidt. 
Wagen: ein Holſteiner mit waſſerdichtem Plan 
hölzerner Kaſtenwagen mit Deckel ſind zu verk., 
Wagen und Geſchirr 
ſtehen im Fort Wilhelm hinter Schuppen Nr. 7. Näheres 


Parlaments⸗Depeſche an das deut⸗ 
ſche Volk von Wallhaus. 1½ Bogen 
gr. 8°. geh. Preis 2½ Sgr. 


Prima Russisches Schmalz 


offerive bei einzelnen Fäſſern zu 5% Sr pro Pfuud. 
wm. Helm, Stettin. 


Sorgen kaum begreifen wirft. Denn in dieſem Punkte haben 
wir die Rollen vertauſcht. Dein Mann als ein Soldaten⸗ 
kind, echt militäriſch erzogen, militäriſch geblieben, hat nie⸗ 
mals gelernt aus Nacht Tag zu machen., Mein lieber Mar 
dagegen hat dieſe häßliche Eigenſchaft während ſeiner Stu⸗ 
dentenjahre angenommen, hat ſie in das praktiſche Leben mit 
hinein genommen, und ſie iſt ihm dermaßen in's Fleiſch ge⸗ 
wachſen, daß er mir neulich ſagte, er wollte lieber ſterben, 
als Morgens um ſechs Uhr aufſtehen. Ich habe dagegen 
mich fo daran gewöhnt, ſchon um 5 Uhr aufzuwachen, daß 
ich nun volle drei Stunden, die ich ach ſo nützlich in mei⸗ 
ner Wirthſchaft anwenden konnte, mit Nichtsthun, verbringen 
muß. 

Was hindert Dich aufzustehen? wirt Du fragen, wie ich 
Dich einſt fragte, indem Du es mit einem wahren Neid an⸗ 
hörteſt, als ich Dir erzählte, wie Dein Georg bei dem Kaffee⸗ 
ſtündchen, Du weißt doch noch, daß ich in der Laube léte-à- 
tete mit ihm gehalten, faſt ſein Erereiren vergeſſen hatte. 
Wenn ich Luſt habe, aus dem Bette zu ſpringen, dann taucht 
jedes Mal Georg's glückſeliges Geſicht in meiner Erinnerung 
auf. Und Georg iſt doch ein Mann, der niemals eine Fa⸗ 
milienfrühſtücksſtunde kennen gelernt. Ich glaube, Mar ließe 
ſich von mir ſcheiden, wenn ich ihm zumuthen wollte, allein 
zu frühſtücken. Außerdem ſteht ein zweimaliges Frühſtücks⸗ 
feuer nicht auf dem Hausſtandsetat eines Diätarius, und drei 
Stunden mit nüchternem Magen kann ich auch nicht aushal⸗ 
ten. Kurz, ich weiß vorläufig noch keinen Ausweg in meinen 
Eheſtandsſorgen. Vielleicht kommt ein guter Rath in meinen 
ſchlafloſen Stunden, und ich kann Dir ſchon in meinem 
nächſten Briefe einen geſcheidten Einfall, wie ich ihn ja 
ſchon mehrfach im Leben gehabt haben ſoll, mittheilen. 

a Deine Martha. 


(Fortſetzung folgt.) 
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VIII. Desgleichen eines Flügels. 


CONSUM- VEREIN. 


Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerk- 
sam, dass wir aus unserer Niederlage Lindenstrasse 


Nr. 5, Firma: 
A. Horn, 


bestes ungemischtes doppelt gereinigtes Petro- 
leum in Flaschen gegen Marken verkaufen. 


Der Vorstand, 
Allgemeine Verſtändlichkeit 


EUR 
BR 


2 


Beagchtenswerth! 
Durch perſönlich gemachte Einkäufe iſt mein Waaren⸗Lager wieder vollſtändig 
ſortirt und empfehle zu auffallend billigen Preiſen ganz beſonders 


Creas⸗ und Herruhuter Zwiru⸗Leinen, Shirtings 
Und Negligee⸗Stoffe. 
Gleichzeitig mache ich auf mein 8 
fertiger Wäſehe, 
namenlich guffisender Oberhemden, dus Ste von 1 Thlr. an, 


aufmerkſam und werde Beſtellungen in kürzeſter Zeit mit bekannter Sau⸗ 
berkeit billigſt ausführen. 


Julius Lein, Breiteſtraße 4950. 


Von Hamb.⸗amerik. Familien⸗Nähmaſchinen 
(Wheeler & Wilsen Syſtem) At 
mit allen Apparaten, prämürt auf den größten Ausſtellungen, halte ſtets Lager. — Preiſe bei mehrjähriger 


Garantie billig. 
Julius Lewin, Breiteftrofie 49— 30. 


in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, fol 
Kath un en Berhältuiffen des ürgerlichen 4. 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt el 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions“ 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bijftgeſuche, Appellations⸗An me, 
dungen uud Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und W ; 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Sch 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber geſeriſſ 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


L. C. W. Röhter’s Atelier, 


„ Albrechtſtraße Nr. 1, N 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittag 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


N 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unſt 

Geſchäſts Lokal a 

Reiſſchlägerſtraße Nr. 20 
(Ecke der Schulzenftrafie). 


Mattison & Brandt, 
Fabrik für Gas⸗ und Wafferanlagen. 


Eine Frau wünſcht ein Kind in Pflege zu nehmen. 
Baumſtraß Nr. 5, 1 Treppe nach hinten. 

Mäntel werden ſauber und billig umgearbeitet Baum 
ſtraße Nr. 5, 1 Treppe, nach hinten. 


23000 Thlr. 
werden auf ein neugebautes Haus ſofort oder zum 1. Ne 
vember geſucht Pladrinſtraße Nr. 16. 

J. Raddatz. 


„Von heute ab wieder: 
Nürnberger Bier vom Faß. 


= Weise, Hötel de Russie. 


Stndt-Thenter in Stettin. 


Mittwoch, den 10. Oktober 1866. 
(Im Abonnement.) 


Uriel Acoſta. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow. 


Im Verlage von J. Engelhorn in 
Stuttgart ſind ſoeden erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Illuſtrirte 
Volksbücher, 
I. Serie: 


E 


Bunzzuglenyg azuubojch 


re 


Unvergleichliche Wohlfeilheit 


Familienverhältniſſe nöthigen mich, mein 
Lianolorte-Magazin 
aufzugeben. Von beute ab findet deshalb Si 
Gänzlicher Ausverkauf Bm 
meines Lagers von 


Flügeln und Pianinos 


aus den renommirteſten deutſchen und franzöſiſchen Fabriken zu und unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe Statt. 


Ich mache hiermit auf dieſe Gelegenheit zu vortheilhaften Käufen aufmerkſam. 
Alexander Zesch, 
„Hotel Drei Kronen.“ 


Proſpekte durch jede Buchhandlung gratis! 
Preußiſche Lotterie-Loofe, pro Viertel 15 Sg, 
im Original, 


verkauft zur 4. Klaſſe Kaufmaun E. J. Lands- 
berger in Poſen, Schuhmacherſtraße. 


Elavier-Transport-Inftitut 
der Piauoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Vielfache Klagen über Beſchädigungen der Inſtrumente 
beim Transport, über ungebührliche reſp. willkürliche Höhe 
der gezahlten Transportkoſten, über Beauſpruchung von 
Trinkgeldern u. ſ. w. haben mich veranlaßt, mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen Polizei Direktion am hieſigen 
Platze ein 

Clavier⸗Trausport⸗Juſtitut 
u errichten, das ich dem Intereſſe des verehrlichen Publi⸗ 
kums hiermit empfehle. 

Ich übernehme demnach den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in; Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach nud 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen, fo daß demzufolge ſämmtliche mir 
zum Transport überwieſene Juftrumente 

a) unter meiner Garantie für unbeſchädigte Ablie⸗ 


ferung, 
b) nach den billigſt geſtellten Sätzen des nachſteheu⸗ 
den Tarifs, 


e) durch meine zu dieſem Zwecke beſonders ange⸗ 
lernten Clavierträger, welche mit allem nöthigen 
Transport⸗Handwerkszeug verſehen find, 

befördert werden. 

Bei ungünſtigem Wetter führen meine Clavierträger 
zum Schutze der Inſtrumente Regendecken bei ſich, auch 
werden beim Verſand derſelben nach außerhalb auf Er- 
fordern Kiſten und Packſchrauben geliefert. 

Beſtellungen bitte ich nur 


in meinem Comtoir, Louiſenſtr. 13, part., 
abzugeben. 
Stettin, im September 1866. 


G. Wolkenhauer, Louiſenſtr. 13. 


| rar 
des Clavier⸗Trausport⸗Inſtituts 
von 


G. Wolkenhauer, 
zu Stettin, Louiſenſtraße 13, parterre. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums im ns 
nern der Stadt . & 20 Sn 

II. Desgleichen eines Flügels n en ar 
III. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani: 
nos oder Harmoniums na oder 
von dem Bahnhof, Grabow, Grünbof, 
Fortpreußen, Kronenhof oder dieſen 

leich zu erachtenden Entfernungen 1» — » 

IV. Desgleichen eines Flügels 1 15 

* ür den Transport eines unverpackten 

ianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums nach oder 

von Bredow, Bredow⸗Antheil, Züll⸗ 

how, Friedrichsh ef, Galgwieſe, Pom⸗ 

merensdorfer Anlagen. 1 

VI. Desgleichen eines Flügels RE 
VII. Für den Transport eines unverpackten 
iauos in Tafelform, Bianis 
nos oder Harmoniums nach oder 
von Frauendorf, Gotzlow, Eckerberg 
und anderen Plätzen, die nicht über 

1 Meile von Stettin entfernt liegen 5 15 75 


Vermiethungen. 


Laugengarten Nr. 14 iſt eine freundliche Wohnung von“ 
2 Stuben, heller Küche und ſonſtigem Zubehör zum 1. No- 
vember billig zu vermiethen. Daſelbſt ſind noch mehren 
Wohnungen vou Stube, Kammer, Küche, Keller, Stall 
zum 1. November zu vermiethen. Zu erfragen Nr. 15, 


Den Empfang der erſten neuen 
Pariſer Modelle 
für die Herbſtſaiſon 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


Dit Wilhelmy, 
Kohlmarkt Nr. 7. 


2 freundlich möblirte Stuben 1 
find zu vermietben Baumſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 3 


2 Quartiere von 3 Stuben, Kammern, Küche, meh 
Zubebör und Waſſerleitung, find ſogleich oder zum 1. No“ 
vember zu vermiethen Pladrinſtraße 16. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein ordentlicher, verheiratheter Arbeitsmann, der durch 
die Kriegsereigniſſe ſtellenlos geworden iſt, ſucht ein ander“ 
weitiges Unterkommen. 


Näheres bei Gebr. Saalfeld, Breiteſtraße. 
— — — abi c 
Abgang und Ankunft 


5 der 
Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 


VBahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin J. Zug 6 5 fr., II. Zug 124 Nm., Kourierzug 
35% Nm., III. Zug 6 5 Nm. 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 v0 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm, 
U. Zug 5 7 Nm. HM 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyritz 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 51? Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Vm. 
1 10 Bm., gemiſchter Zug 1 0 Nm., III. Zug 
m. 
nach Stargard 730 Bm, 10% Ur, Eilzug 1122 Bm 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altbamm B An- 


Ben nach Perl Bahn, Swinemünde, Camn. 
reptow a. R.). 


Ausverkau 
ſehr schöner und solder Herhſt⸗ und Winter⸗Kleiderſtoffe 


zu außerordentlich billigem Preiſe. 


31. Schuhſtraße Nr. 31, 


neben Herren Gebr. Cronheim. 


ne goss in un verkaufen Sisane 4/5, 1 [Wollene, Vigogne und Seidene 
Be Gichtwatte lindert ſofort und Tricot⸗Geſündheits⸗ Jacken 
Wicht, U für derren un leid 
r 
Rheumatismen, nterbeinkleider, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, Seelenwärmer, Peleri⸗ 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand⸗ 
Kopf-, Hand» und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ ſchuhe billigſt bei 


ſchmerz 2. ꝛe. J. Paketen zu 8 n, und zu 5 n bei 1 Johannin 
„G. Glan tz, gr. Oderſtraße 29. Obere Schulzenſtraße zus 
a En 


© P ie in den hieſigen Schulen gangbaren 
Lith ern Gicher, Lexika und Atlauten 


find dauerhaft gebunden zu den billigſten Preiſen vorräthig. 
mit 30 Saiten und Schulen. zum Selberlernen, das In⸗] Gleichzeitig empfehle 


ſtrument a n 6, 8, 13. — Poſtnachnabme. S reib⸗ und eichenbücher 
Xaver Thumhart, Infrum.-Fabr. in Münden, > mit gutem Becher 0 


1 Gnte Dachlatten 24 Fuß lang, 2 I Bol Reißzeuge, Neißbretter „Reiß⸗ 
Ne ane erkauf auf dem Zimmer⸗ ſchienen, Federkaſten, Sehulmappen 


FDD 5 aue für Knaben und Mädchen, 
Cocos⸗Decken u. Läufer Saal und Ztichenmaterialien. 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 955 Bm, Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 286 Nm. 
von Paſewalk Gem. Zug 84 Vm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 5 Bin, Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nu 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11% Bin, II. Zub 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Su von Köglin⸗Kolberg 920 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Pet nach Pommerensdorf 425 fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und N 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchowo 1145 Bm. u. 6 20 Nm. 


Botenpoſt rd eg 1155 Bm. u. 555 Nm. 
IX. Für den Transport eines verpackten 


h Ernie 
ianos i [form, Piani⸗ 7 offerirt, billigſt 2 i \ erſonenpoſt na 
Ko vier „ eiuſchließ⸗ die Eocos- Nu B:Decfen-Fabrif 8 € Dauer. f Ankunft: 
ei 11 3 ee und Weberei von Sud)-, Muſikalien- Papierhandlung, 5 — a a m Vm. 
er u tritt zu den einzelnen “ Nr artolpo 00 00 + 
je ei Ausschlag ein von 5 f ei David Levy, Breiteſtraße Nr. 12. Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 
X. Desgleichen eines Flügels von. — 20 u 


Pladrinſtraße 3b, 


NB, Das Belegen ganzer Zimmer wird nach Frischen geräucherten Lachs, 


gegebenem Grundriß billigt ausgeführt. 


rheiniſche Kaſtanien und Teltower Rüben empfehlen 
ee ee e Erancke & Laloi. 


fr. . 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5½ Ab. 
Seb von Zullchow u. Grabes 11 Bm. u. 750 m. 
N Lane d. % Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt von 0 
Fa nn Pölitz 10 Vm. 


XI. Sollten örtliche erhältniffe. (enge, 
ſteile Treppen ꝛc.) die Aushülfe wei⸗ 
terer Arbeiter nothwendig machen, ſo 
tritt pro Mann ein Zuſchlag ein vonn 5 


